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3000 Quadratkilometer Weſtrumänien beſetzt

Die Katakomben an der Somme
Von unſerm Kriegsberichterſtatter

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verb

Kriegsbriefe aus dem Weſten
Großes Hauptquartier Weſt im November 1916

Bei den Kämpfen um Combles iſt zum erſten Male in
dieſem Kriege merkwürdiger Katakomben Erwähnung getan
worden unterirdiſcher Gänge und Gemächer die ſich tief un
ter den Straßen und Häuſern des Fleckens dahinzogen
Mochte der Feind oben getroſt alles in Splitter und Trüm
mer ſchießen Unten in den alten Höhlengängen wo der
Verbandsplatz aufgeſchlagen war waren wenigſtens die Ver
wundeten ſicher Die viele Meter dicke Decke des gewachſe
nen Bodens durchſchlugen auch die ſchwerſten Granaten nie
mals

Die Katakomben von Combeles die ſächſiſchen Trup
pen nannten ſie Kumben haben uns alſo gute Dienſte
geleiſtet ſo bange der Ort im Trommelfeuer lag Jhre Ent
deckung war einem Zufall zuzuſchreiben geweſen Jhr Zweck
und ihre Ausdehnung konnten nicht feſtgeſtellt werden denn
zu wiſſenſchaftlichen Forſchungen war der Zeitpunkt für die
Beſatzung ungeeignet Sie verloren ſich nach einer Richtung
in einen endloſen Gang der über 200 Meter weit verfolgt
werden konnte Dann wurde die Luft ſo ſchlecht daß man
nur mit der Gasmaske weiter konnte Eine Ortsſage be
hauptete dieſe rätſelhaften unterirdiſchen Gemächer ſtamm
ten von einem mittelalterlichen Schloß welches geheimnis
voll mit einem Nachbarſchloß verbunden geweſen ſein ſoll

Nach und nach hat ſich herausgeſtellt daß dieſe Kata
komben keine beſondere Eigentümlichkeit von Combles ge
weſen ſind ſondern daß ſie ſich unter ſehr vielen anderen Or
len an der Sommefront befinden z B auch unter Bapaume
Es gibt Leute welche behaupten daß kein altes Dorf in der
ganzen Gegend ſei welches nicht haustief unter ſeinen Stra
ßen dieſe heimlichen Höhlengänge verberge Finden ſie ſich
einmal ausnahmsweiſe nicht dann muß der Hohlenpaſtor J
auf Beſuch kommen ein gelehrter und beweglicher Diviſions
geiſtlicher welcher die Katakomben der Sommefront zum Ge
genſtand gründlicher Forſchungen gemacht hat Der braucht
nur zu erſcheinen dann entdeckt er die Höhlen ſicher Manch
mal fördert ſie auch der Zufall zutage Reulich war ich in
einem Dorfe in das der Feind ſeine ſchweren Granaten
virft gegen die weder die dünngemauerten Häuſer noch die
Keller Deckung bieten Man begann alſo mit dem Bau von
unterirdiſchen Quartieren Kaum aber waren die Pioniere
an einer Stelle in die Erde gegangen als ſich vor ihrem
Spaten weite Gewölbegänge und hohe Hallen auftaten Sie
hatten die Katakomben gefunden deren Zugänge hier ver
ſchüttet und deren Vorhandenſein vergeſſen war Man
brauchte ſich in den Helaſſen die vor Jahrhunderten
oder Jahrtauſenden mit ſauerem Menſchenſchweiß geſchaffen
worden waren nur häuslich einzurichten und hatte eine müh
ſame wochenlange Arbeit geſpart Jn vielen anderen Ort
ſchaften ſind die Katakomben bekannt wenn auch manchmal
nicht zugänglich und haben den Gegenſtand gelehrter Unter
lungen gebildet vor allem aber die Einbildungskraft
d Landbewohner lebhaft angeregt und tauſend Sagen und
Märchen veranlaßt Bald ſollen ſie das unterirdiſche Schloß
eines Räubers geweſen ſein der hier ſeine Gefangenen ein
erkerte und ſeine Schätze verbarg bald ſollen ſie als Zu
luchtſtätte allen möglichen Verfolgten gedient haben von
den alten Galliern bis zu den Hugenotten und den Feudalen
während des Jakobinerwütens Die Bevölkerung hat ein
eigenes Wort für dieſe Katakomben was ſchon beweiſt daß
b in der Gegend weit verbreitet und allgemein bekannt ſind
Man nennt ſie in der Picardie les muches
h Jch habe einzelne dieſer Muches geſehen und eingehen
Er die großartigen Anlagen veſichtigen können die ſich unter
S Dorfe E in der Nähe von Bapaume dahinziehen
etrachtet man ihren Grundriß ſo erkennt man daß ſich un

u dem gegenwärtigen Dorfe ein zweites ſchier größeres
nſichtbares tief in der Erde verbirgt Das untere hat wie

ded bere eine Hauptſtraße an die ſich links und rechts Ne
enſtraßen und Wege und allenthalben Wohnplätze anſchlie
a Aber weder an Zahl noch an Lage entſprechen ſich die
iden Sie ſind ganz unabhängig voneinander entſtanden

d Bevölkerung des jetzigen Dorfes hätte in dem unterir
ſchen ſamt Hausſtand und Vieh wohl reichlich Platz

che Man ſteigt ziemlich tief unter die Erde ehe man auf
hinte Weg kommt Hier folgt man einen mannshohen und
in de nglich breiten unregelmäßig verlaufenden Gange der
er en gewachſenen Kreideſtein gebrochen und nur dort wo
u ter der oberirdiſchen Straße hinführt mit Backſteinen

u er übervölbt iſt Das Alter dieſer Backſteine war nicht
Ge erkennen Jn einer anderen Muchesanlage fand ich im
ihrer Backſteine die römiſche Zahlen trugen und nach
kg r Art ſpäter als mittelalterlich waren Der Gang öffnet
ein alle paar Schritte weit nach rechts oder links und durch
Ein niedere Oeffnung gelangt man in ein Gemach Dieſe

Zelräume ſind von unregelmäßiger rundlicher Form und

mi e riktlerer Stubengröße alſo wohl geeignet einer Familie

e B Karlsruhe 23 November Die verbündeten
Truppen haben in der Walachei und in den Karpathen über
dreitauſend Quadratkilometer rumäniſchen Bodens beſetzt

Der öſterreichiſch ungariſche Heeresbericht
Wien 24 November Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauptatz
Heeresgruppe des Generaloberſt Erzherzog

Joſeph
Oeſtlich von Orſova wurde der Feind durch öſterreichiſch

ungariſche und deutſche Truppen geworfen Auch Turnu
Severin iſt in unſrem Beſitz

Die über Craiova vorrückenden Streitkräfte haben mit
Den Spitzen den Olt Alt Fluß erreicht Jm Gebiet von
Rimnik Valcea leiſtet der Gegner nach wie vor zäheſten Wi
derſtand

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Unſer Fliegerleutnant Popelak wurde bei einem Er
kundungsflug nördlich Brody von drei ruſſiſchen Kampfflie
gern angegriffen Er ſchlug ſie in die Flucht und zwang ſie
im Sturzflug hinter ihren Linien niederzugehen

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Nach Beſſerung der äußerſt ungünſtigen Witterungsverhält

niſſe der letzten Woche hat der Artilleriekampf in mehreren Ab
ſchnitten insbeſondere auf der Karſthochfläche wieder begonnen
ohne ſich jedoch bisher zu größerer Heftigkeit zu ſteigern

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Bereich der k und k Truppen unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

einen notdürftigen Unterſchlupf für einige Zeit zu gewähren
Unter ſich ſtehen die Gemächer nicht in Verbindung ſondern
jedes zweigt ſich durch die Eingangshöhle ſelbſtändig vom
Hauptgange ab mit dem es wie mit einem Stiel zuſammen
hängt ſo daß das Ganze im Grundriß wie eine Weintraube
ausſieht Jn die Wände gehauene Sitze oder Bänke wie ſie
in Höhlen ſonſt häufig ſind bemerkt man nirgends Aber
feſt jedes Gemach hat gleich vorn neben dem Eingang eine
Niſche in der Wand die augenſcheinlich zum Aufſtellen des
Lichtes gedient hat Ein Raum übertrifft alle anderen an
Größe und wenigſtens leidlicher Sorgfalt der Ausführung
Er iſt über vier Meter hoch und ſeine Decke verläuft ſpitz
wie ein gotiſches Gewölbe nach oben Das ſoll die unterirdi
ſche Kirche geweſen ſein Der Boden der Gänge in denen ſich
ein Unkundiger wohl verirren könnte und der zahlreichen
Gemächer iſt 16 Meter und mehr unter der heutigen Ober
fläche Mit der Oberwoelt ſtand dieſes Katakombenlabyrinth
früher ehe die deutſchen Soldaten bequemere Zugänge ſchu
fen nur durch einen runden ausgemauerten Schacht in Ver
bindung der von oben aus genau wie ein verſiegter Brun
nen ausſah Dennoch iſt die Luft in allen Teilen der Anlage
erſtaunlich gut Die Wände ſind außer an wenigen Stellen
wo durch Geſteinsſprünge Waſſer ſickert trocken Hier ließ
es ſich alſo wenn es ſein müßte ebenſo gut aushalten wie
in einem heutigen Schützengrabenunterſtand Ob dieſe Mu
hes bewohnt geweſen ſind verraten ſie dem flüchtigen Be
ſucher nicht Auf dem Boden iſt keine Spur von Humusbil
dung wahrzunehmen doch iſt es möglich daß ſpäter abge
bröckelte Teile von Wänden und Decke den Humus wieder
zugedeckt und geweißt haben

Jch kenne die Ergebniſſe der franzöſiſchen Lokalforſchung
über die Muches nicht und weiß nur daß einzelne ſie für
vorgeſchichtlich andere für ſehr ſpät halten was ſich nicht
zu widerſprechen braucht denn die zum Bau dieſer Katakom
ben ſehr geeignete Kreideformation kann zu den verſchieden
ſten Zeiten in gleicher Not die gleichen Unterſchlüpfe hervor
gebracht haben Ob der Silexmeißel des Steinzeitmenſchen
oder der elektriſche Korunthbohrer des heutigen Pioniers
den Unterſtand in die picardiſche Kreide höhlte 1000 Jahre
ſpäter ſieht es den Wänden niemand mehr an Unterſtände
ſo verborgen wie möglich hat man hier zu allen Zeiten ge
braucht und es bedurfte nicht erſt des Trommelfeuers der
Somme Offenſive um zu zeigen daß man im allgemeinen
ſicherer in Kellern wohnt ſo tief wie möglich und jedem
Tagesſtrahl ſo fern wie möglich als in den lieblichen Dörfern
der Picardie deren Strohdächer der weiche weſtliche Seewind
vom Aermelmeer ſtreichelt Ein Blick auf die unerhört blu
tige Geſchichte des Landes gibt Aufſchluß

Den Urbewohnern haben die Nervier das Land abge
nommen die Cäſar die wildeſten unter den Belgiern nennt
Als ſie zum Kampfe gegen den römiſchen Eroberer auszogen
verſteckten ſie Weiber Kinder und Greiſe an Stellen wo ſie
kein Heer finden konnte Cäſar meint es ſei zwiſchen
Sümpfen geweſen Aber die Nervier werden ihm das Ge
heimnis ſchwerlich an die Naſe gebunden haben Dann ver

wüſten die Alanen Schwaben Vandalen und Burgunden

die Jahrhunderte

l

zuletzt am gründlichſten die Franken die ſchlecht geſchützte ro
miſche Provinz Jm frühen Mittelalter blühte das Räuber
handwerk nirgends außer in den Ardennen ſowie in den
Waldſümpfen an der Somme Die Butte de Marlancourt
deren Tiefe jetzt täglich die Granaten zerwühlen iſt in
Wirklichkeit ein römiſcher Tumulus nach der Ortsſage aber
der Grabhügel des Räuberhauptmanns Berengac Die Ab
teien und Klöſter der Gegend wie Eaucourt und St Pierre
waren zugleich feſte Burgbauten gegen die landſäſſigen Bri
ganten und gegen die zu Schiff die Somme heraufkommenden
Normannen die grundſatzlich nur Aſchehaufen hinterließen
wo ſie einfielen Dann kommt Vapaume zum Atrecht und zu
Flandern während Péronne bei der Picardie bleibt Eng
länder Franzoſen Kriegshaufen der Grafen von Flandern
plündern und ſengen abwechſelnd das unglückliche Land er
ſchlagen die Bauern und treiben das Vieh weg Den hun
dertährigen Krieg fühlt niemand ſchwerer als das Gebiet
an der Somme Dann wird es zum Reiche Burgund geſchla
gen Aber der Krieg und der Raub ſind hier ſo landesüb
lich geworden daß niemand mehr fragt wem dieſe Dörfer
gehören Ob franzöſiſche oder burgundiſche Heere was hier
die Straßen entlang zieht das mordet raubt und ſetzt den
roten Hahn auf das Firſtgebälk des Kirchturms

Das bleibt ſo Soldatenrecht und Bauernſchickſal durch
Dann verſchlimmert der Glaubenszwie

ſpalt zwiſchen den katholiſchen Südprovinzen und den prote
ſtantiſchen Niederlanden die blutigen Sitten Franzoſen
und Spanier brennen die kaum wiedererſtandenen Dörfer
abwechſelnd nieder Das Land kommt rechtzeitig unter fran
zöſiſche Herrſchaft um der Schauplatz des Bürgerkrieges zwi
ſchen dem großen Condé und dem kühnen Turenne zu werden
Gierig verfolgen die Bluthunde Robespierres die kirchen
gläubigen und königstreuen Picarden Es geht ein einziger
langer Streiſen Blut durch die Geſchichte dieſes Landes
breit ſumpfig verſchlungen wie die Somme durch ihr Tal
fließt Und es gibt kein Jahrhundert wo nicht in dieſen
Katakomben bangende Seelen in arger Kriegsnot geſeufzt
und gebetet haben mögen keines wo man nicht neue tiefere
Verſtecke in den erhärteten Schlamm des Kreidemeeres ge
brochen hat das hier Jahrmillionen bevor es Menſchen
kriege gab gewogt und die größten Kataſtrophen der Tierge
ſchichte erlebt hat

Von den Tagen wo das Geſchlecht der Haifiſche mit
neuen techniſchen Kriegsmitteln die Weltherrſchaft der Sau
rier vernichtete bis zu dem Morden der Somme Offenſive
mit ihrem Maſſenkampfe der Granatenungeheuer es iſt
eine einzige Linie mit lächerlichen Wiederholungen im
Kleinen Als wir in Combles unſeren Verbandplatz in den
Katakomben eingerichtet hatten ſchoſſen uns die Engländer
Gasgranaten vor den Eingang Nichts Neues Wahrhaffig
nicht Denn als ſich im Beginne des 15 Jahrhunderts die
armen picardiſchen Bauern mit Weib und Kind in ihre
Muches geflüchtet hatten warfen die Armagnaken qual

mende Feuerbündel in die Luftſchächte ſo daß alle Jnſaſſen
erſticken mußten

Es lohnt ſich wirklich nicht darüber nachzuſinnen in wel
chem mörderiſchen Zeitalter dieſe Katakomben entſtanden
ſein mögen in die heute diesſeits und jenſeits der Front
der Arzt ſeine Verwundeten vor dem im Sonnenlicht raſen

den Tode birgt KW Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Frankreich
Thierry der franzöſiſche Lebensmitteldiktator

c B Haag 24 Nov Die Times melden aus Paris Die
franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen Thierry zum Unterſtagats
ſekretär für die Ernährung des Volkes und der Armee zu er
nennen

Zwei fleiſchloſe Tage in Frankreich
e B Genf 24 November Die neuen vom franzöſiſchen

Miniſterrat getroffenen Maßnahmen zur Regelung der Le
bensmittelverſorgung ſehen die Einführung von zwei fleiſch
loſen Tagen vor da auch in Frankreich ſich ein empfindlicher
Fleiſchmangel geltend macht Der Handelsminiſter Clemen
tel hat über die Tage ſelbſt noch keine Entſcheidung getrof
fen Nur ſoviel ſteht feſt daß der eine fleiſchloſe Tag auß
Freitag gelegt wird

Meuternde Ruſſen in Frankreich
Standrechtliche Hinrichtung

Das in Genf erſcheinende ruſſi ſozialdemokratiſcheOrgan der on drattieh dringt in der
Nummer nachfolgende Mitteilung aus r
28 September wurden im Militärlager r i
Soldaten des dritten beſonderen ar

a Sie inhren Regimentskommandierenden Oberſten Kraſe getötet Dieſer ſoll gemeiner Soldatenſchinder geweſen i

Dreißig andere Soldaten desſelben
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wurden unter Konvor and abtransportiert Wie
verlautet wurden ſie zu nslänglicher Zwangsarbeit ver
urteilt Jn Toulon wurden vierzig ruſſiſche Matroſen aus
der Mannſchaft des Schlachtſchiffes Askold verhaftet und
dem Militärgerichte übergeven angeblich wegen revo
lutionärer Sait 2 außerdem weil ſie ſich
weigerten nach Saloniki verſchifft zu werden und ſich dar
über aufgebracht gezeigt hatten daß ihnen nicht erlaubt
wurde an Land zu gehen Es ſind nur ſpärliche Nachrichten
die über das Treiben der ruſſiſchen Soldaten in Frankreich
an die Oeffentlichkeit gelangen Von der Außenwelt werden
die ruſſiſchen Truppen n abgeſchloſſen Jmmerhin
gelang es einmal aus ſicherer Quelle zu erfahren daß in
einer Marſeiller Kaſerne ruſſiſche Soldaten in

durchgepeitſcht wurden weil ſie be
trunken hatten Daſelbſt meuterten am 10 Auguſt
ruſſiſche Truppen Nach altbewährter echt ruſſiſcher Methode
wurde ihnen mit bleigefütterten Koſakennagaiken ein reich
liches Quantum Vernunft eingebleut Jm Zuſammenhange
mit dieſem Vorfalle wurde ſpäter durch Verfügung des

Kriegsminiſters die Pariſer ruſſiſche ſozialdemokratiſche
Tageszeitung Naſche Slowo ſiſtiert welches Blatt die Sol
daten in die Kaſerne eingeſchmuggelt hatten

Rußland
Wie Rußland den Krieg vorbereitete

I U Berlin 24 Novbr Jn einer ausführlichen Be
rn die Nordd Allg Ztg unter der Ueberſchrift Wie Rußland den Krieg vorbereitete u Der

vom Reichskanzler in ſeiner Rede vom 9 November ange
führte ruſſiſche s hat ſchlagend bewieſen
welcher Glaube den Verſicherungen ruſſiſcher Friedensliebe
betzumeſſen war Der angeführte Befehl vom 30 September
1912 hat die Schleier etwas gelüftet und Rußlands offene
Angriffsabſichten gegen Deutſchland enthüllt N AnR belaſtender Momente für die Kriegsabſicht htane

heißt es weiter Weſentlich weiter zurück liegen
die geheimen Kriegsvorbereitungen dieunter dem Vorwande von Truppenverſchiebungen Uebungen
uſw vorgenommen wurden Die Nordd Aug Ztg zählt
ſodann einzelne allgemeine politiſche und wirtſchaftliche
Maßnahmen der Kriegsvorbereitung ſeitens Rußlands auf

und ſagt zum Schluſſe Rußland wollte den Krieg
Jede der angeführten Einzeltatſachen für ſich allein be
trachtet läßt eine unverfängliche Deutung zu zuſammen
gefaßt geben ſie indes ein bedrückendes Be
aſtungsmaterial Deutſchland ſollte in den Krieg

z werden Die Truppen wurden konzentriert die
gefährdeten Grenzdiſtrikte bereits vor der bilmachung
geräumt Dies ging ſo weit daß nach den Bekundungen des
früheren Schloßintendanten von Skierniewice bereits Ende

Juni auf Befehl des Grafen Wielpolski dem Generalbeauf
tragten des Fürſtentums Lowitſch Kiſten zum Verſande von
Wertgegenſtänden aus dem Schloſſe geſchafft wurden Laut
der einhelligen Ausſage mehrerer Schloßkaſtellane wurde mit
dem Verſande dieſer Wertgegenſtände nach Moskau und
Kharzburg bereit Ende Juni und Anfang Juli
egonnen

Die Duma über die Perfidie des Zaren
e B Petersburg 24 November Wie die Petersbur

ger Börſenzeitung meldet beabſichtigt die ruſſiſche Regie
rung den Kadettenabgeordneten Miljukow unter Anklage
zu ſtellen wegen ſeiner am erſten Tage der Dumaſitzung ge
haltenen dem Zenſor verfallenen Rede Miljukow zitierte
die am 3 Auguſt gebrachte Nachricht des Berliner Lokal
anzeigers daß Buchangan die Abſetzung Saſanows als eine
Perfidie des Zaren bezeichnet hätte und ſprach der Ueberzeu
gung aus daß die Auffaſſung des engliſchen Botſchafters von
der großen Mehrheit des Volkes geteilt werde Jn dem Auf
treten Miljukews ſieht die ruſſiſche Regierung eine Ver
letzung der Dumaſtatuten weil erſtens die Benutzung einer
fremden Sprache unſtatthaft iſt und zweitens die Perſon des
Zaren nicht in die Debatte hineingezogen werden darf Das
Stenogramm der Rede wurde dem Juſtizminiſter zur Aus
arbeitung der Anklage übermittelt Der Vizepräſident der
Duma Varun Sekret der die Bemerkung Miljukows durch

Der Sohn des Großkanfmannes
Roman von Lola Stern

15 Fortſetzung Nachdruck verboten
Wie entgeiſtert ſtarrte Gert ſeinen Vater an
JAuch das noch Papa nicht nur den Beruf auch die

Frau willſt du mir beſtimmen Mir die Frau und Maria
Herber den Gatten Wer ſagt dir daß ſie mich will

Sir wird dich wollen Gert
Dem Geſchäfte zuliebe Auch die Herzensneigungen

ſollen unterdrückt Liebe ſoll erzwungen werden für euren
Ehrgeiz für eure geſchäftlichen Ziele ſollen zwei Menſchen
zueinander gezwungen verſchachert werden

Hert Gert rief die Mutter entſetzt bedenkſt du
daß du von deiner Jugendfreundin daß du von Maria
ſprichſt

Und Albert Neuburg rief Jch ſagte dir ſchon daß es
unſer Herzenswunſch iſt Maria unſere Tochter zu nennen
Jeder Mann aber auch jeder kann ſich glücklich preiſen der
ſie zur Frau bekommt Sie gehört einer der älteſten Ham
burger Familien an ſie iſt reich Und ihre perſönlichen
Vorzüge ſind unſchätzbar Du wirſt ſtaunen wie ſchön ſie
geworden iſt Was erwarteſt du denn eigentlich Eine
Prinzeſſin

Rein ſagte Gert Gegen Marias Perſon habe ich
nichts Aber ſie kann meine Frau nicht werden Und nun
lächelte er vor ſich hin Vor ſeinem inneren Auge erſtand
das Bild Anitais in ſeiner wunderbaren Schönheit in ſeiner
ſüßen Lieblichkeit ihrer Küſſe dachte er ihrer Zärtlichkeit
ihrer Glut Und all der unſäglichen Sehnſucht die er nach
ihr empfunden die ihn faſt krank gemacht Und er ſagte
feſt und ein Frohlocken klang durch ſeine Stimme

Ich liebe ein anderes Mädchen Jch ging fort als
freier Mann als verlobter kehre ich zurück Anitai Schüler
iſt meine Braut

Wenn ein Blitzſtrahl plötzlich eingeſchlagen hätte wenn
das Zimmer plötzlich in Flammen aufgeloht wäre hätte die
n nicht größer ſein können als nach dieſen Worten

nnten es nicht faſſen nicht begreifen
Nan deinen Geiſteszuſtand unterſuchen e

ſagte endlich Neuburgs ſchneidende Stimme Denn
normal iſt dein Tun nicht mehr Die Javanerin wollteſt
du uns ins Haus bringen Du als Komödiant mit einer
braunen Gattin Ein intereſſantes Paarl Eine Sehens endlich glücklich mit ihr geworden

Schiff

das als ſolches bekannt war

würdigkert Das wäre wirklich einmal etwas anderes i
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ne trug in de Sitzung eine Entſchuldi oWe er eherrſche die dent che r a v Zum Thronwechſel in O eſterreich
den Jnhalt der Bemerkung nicht verſtanden Wegen der
außerordentlich ſchwerwiegenden Bedeutung des Zwiſchen
folles ſehe er ſich doch genötigt den ſtellvertretenden Duma
rorſitz niederzulegen

General Rußki erkrankt
E K Stockholm 23 Nov Der Oberbefehlshaber der

ruſſiſchen Nordarmee General Rußki iſt nach Meldungen aus
Petersburg wieder erkrankt und muß ſich zur Wiederher
ſtellung ſeiner Geſundheit nach einem Kurorte im Kaukaſus
begeben Urſprünglich war General Kuropatkin für ſeine
Vertretung in Ausſicht Wer infolge der ſchwierigen
Lage in Turkeſtan wird jedoch vorausſichtlich einem anderen
Heerführer der Oberbefehl übertragen werden

Odeſſas Sorge vor deutſchen Luftangriffen
c B Stockholm 24 November Der Odeſſaer Militär

kommandeur veröffentlicht Vorſchriften über das Verhalten
der Zivilbevölkerung bei feindlichen Luftangriffen Es iſt
ein beſonderer moderner Luftſchutz ſür Odeſſa nach engliſchem
Muſter angelegt Die ruſſiſchen amtlichen Stellen geben
damit die grundſätzliche Berechtigung eines Luftbombarde
ments auf Odeſſa als Angriff auf eine befeſtigte Stadt zu

Wie die Britannie unterging
Vom keinem deutſchen UBoot torpediert

WTB Berlin 24 November Jm engliſchen Unterhauſe
iſt die angeblich durch ein deutſches Unterſeeboot erfolgte Verſen
kung des Hoſpitalſchiffes Britannic als ein völkerrechtswidriger
Akt unmenſchlicher Barbarei hingeſtellt worden Demgegenüber
wird feſtgeſtellt daß die Britannic durch ein deutſches Unter
ſeeboot nicht verſenkt worden iſt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

c B Lugano 24 November Corriere della Sera meldet
zum Untergang der Britannic An Bord der Britannic
waren 700 Perſonen nämlich 120 Krankenſchweſtern 390 Offi
ziere und Soldaten des Santtätsdienſtes und die Schifſsbeman
nung Bisher wurden 1100 Mann Beſatzung gemeldet was iſt
ous den übrigen 400 geworden Red Jn der Nähe der Jnſel
Fleves wurde 8 Uhr morgens eine furchtbare Exploſion

vernommen der gleich darauf eine zweite folgte worauf ſich das
Rieſenſchiff auf die Seite legte Ein Anterſeeboot iſt nicht
geſehen worden Die See war vollkommen ruhig Auf dem

Schiffe r keine Panik aber die Beſetzung der BVoote er
wies ſich als fehr ſchwierig Der Kommandant wollte das Schiff
auf das Ufer ſetzen es gelang ihm aber nicht dieſes ſchnell genug
zu erreichen 52 Minuten nach den Exploſionen verſank das

ehrere Boote wurden zertrümmert und die Jnfaſſen ge
tötet Die Opfer belaufen ſich auf etwa 200 Tote Die Ver
wundeten wurden nach Piräns und noch Athen geſchafft Man
ſagt daß ein devntfches Unterſee Minen Voot von Konſtantinopel
gekommen ſei und viele Minen gelegt habe

Engliſche Darſtellung
T V London 24 November Ueber den Untergang

der Britanic wird gemeldet daß alles getan worden war
um den Charakter des Schiffes anzudeuten An beiden Sei
ten des Kieles war ein rieſiges rotes Kreuz angebracht das
nachts erleuchtet wurde Wie groß dieſes Kreuz war iſt aus
der Tatſache erſichtlich daß in jedem Arm des Kreuzes nicht
weniger als 300 elektriſche Lampen mit großer Lichtſtärke ſich
befanden Des Nachts war das Schiff über die ganze Länge
hell beleuchtet

WTB London 24 Nov Unterhaus Carſon e
den Mäniſterpräſidenten ob er irgendwelche Mitteilung über
die Verſenung des Hoſpitalſchiffes Britannic machen könne
und ob die Aufmerkſamkeit der Neutralen auf dieſen neueſten
barbariſchen Akt und Völkerrechtsvruch gelenkt werden würde
Asquith erwiderte es ſeien außer den veröffentlichten keine
weiteren Einzelheiten eingegangen Die Angelegenheit ver
lange und erhalte die ſorgfältigſte Beachtung der Regierung

Bei Beantwortung einer weiteren Frage ſagte Asqutth
der Angriff ſei gegen ein Hoſpitalſchiff gerichtet worden

re f J

der Familiengeſchichte der Neuburgs Eine Senſation
Mit großen Schritten durchmaß er das Zimmer
Gert aber ſtellte ſich vor ihn hin mit flammenden Augen

ſah er den Vater an
Sie darfſt du nicht ſchmähen ſie nicht Was du alles

von mir geſagt haſt habe ich mit angehört aber daß du in
dieſem Tone von Anttai ſprichſt darf ich nicht dulden Sie
iſt meine Braut Sie wird meine Frau werden Und ich
verlaſſe dies Haus auf der Stelle änderſt du nicht deinen
Ton wenn du von ihr ſprichſt

So gehe
v Da aber warf ſich Elly Neuburg ihrem Sohne in die

lrme
Nein Gert Gehe nicht

noch ſprechen ſpäter in Ruhe
Darüber gibt es nichts zu fagen rief Albert Neuburg

finſter nie nie nie gebe ich meine Einwilligung zu dieſer
Ehe

So wird Anitai meine Frau ohne deine Einwilligung
Du biſt mündig Du kannſt tun was du willſt Aber

mein Sohn biſt du dann geweſen
So muß ich es ertragen
Gert das ſagſt du ſchrie ſie auf
Mutter ſagte er mit zitternder Stimme ich kann

nicht laſſen von Anitai Jch will hier nicht von meiner
Liebe ſprechen denn Papa würde doch nur Worte des Hohns
für mich haben Worte der Bitterkeit Worte die mir weh
tun ſollen und mich treffen

ch will darum nur ſagen daß ich Anitai grenzenlos
lebe und daß ich lieber vom Leben ließe als von ihr

Und noch eins Sie iſt europäiſch erzogen die deutſche
Sprache iſt ihre Mutterſprache nichts gemahnt an die
javaniſche Mutter die übrigens einem der vornehmſten Ge
ſchlechter des Landes angehörte

Anitai ſieht aus wie eine Europäerin Und ſie iſt
wunderbar ſchön

Genug genug rief Albert Neuburg Jch will nichts
von ihr hören iemals Joedes Wort iſt umſonſt ie
iſt uns nicht ebenbürtig darüber hilft keine Liebe darüber
helfen keine Worte hinweg

Und Heinrich Schüler der eine heiratete
die nicht einmal die deutſche c

Auch darüber wollen wir

c
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prach und der n

Ungarn
Die Aufnahme des Manifeſtes in Budapeſt

c B Budapeſt 24 Novembe
Das Manifeſt des Königs hat in allen politiſchen g

ſen den beſten Eindruck hervorgerufen Auf Grund Jrei
Umfrage des Az Eſt erklärte Graf Appenyi das Man e
ſei eine herrliche Deklaration die die Betonung des et
bens nach einem ehrenhaften Frieden die Achtung vo de
Geſetz ſowie die ſozialen Beſtrebungen erkennen laſſe
Aladar Zichy iſt gleichfalls mit dem Tone und Jnhalt d
Manifeſtes in höchſtem Maße einverſtanden Vazſony es
klärte das Manifeſt wirke höchſt befriedigend weil es n
ſtaatsrechtlichen Zweideutigkeiten behebt und überdies
einem Tone an die Nation ſpricht der einem Gelöbnis gleig
komme

Kaiſer Karls Gelöbnis auf die Berfaffung
e B Wien 24 Reou Miniſterpräſident Körber wird da

Kaiſer Karl in einem Handſchreiben erklärte das verfaſſunge
mäßige Gelöbnis ablegen zu wollen die Verhandlungen mit den
Parteien des Parlaments einleiten um den Tag für die Eine
rufung des Parlamentes feſtzuſetzen Man nimmt in untere
teten Kreiſen an daß das Parlament zur Entgegennahme de
Gelöbniſſes des Kaiſers und zu einer Trauer und Huldigungs
ſitzung bald einberufen werden wird

c B Wien 24 Nov Unter den erſten Devpeſchen die der
Kaiſer erhielt befand ſich folgendes Telegramm von den Kindern
des ermordeten Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand Tief
erſchüttert über unſeren und ganz Oeſterreichs großen Verluſt
eilen unſere Gedanken und Gebete in inniger Liebe und Treue zu
Ew Majeſtät Unſere geliebten Eltern werden im OHimmef
Gnade und Segen für Ew Majeſtät erflehen

Der Treueid der öſterreichiſchen Armee für Kaiſer Karl J
WTB Wien 24 November Auf Befehl des Kaiſers

Karl fand heute in allen Militärkommandobereichen der
Monarchie die Erneuerung des Eides der Truppen auf den
Namen Kaiſers Karl I ſtatt Auch die Generalität die Offi
ziere und die Militärbeamten erneuerten den Eid der Treue
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Die Beteiligung der freinden Herrſcher an ven
Beiſetzungsfeier lichkeiten

Wien 23 November
Jn hiefigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet daß Kö

nig Alfons von Spanien am Leichenbegängnis Kaiſer
Franz Joſefs perſönlich teilzunehmen beabſichtigt Da an
zunehmen iſt daß die feindlichen Mächte dieſen Akt als der
Neutralität zuwider betrachten und der Reiſe des Königs
infolgedeſſen Schwierigkeiten entgegenſetzen werden wurden
diplomatiſche Verhandlungen eingeleitet

Das perſönliche Erſcheinen des Zaren Ferdinand
von Bulgarien bei den Leichenfeierlichkeiten ſteht bereits
feſt Der Sultan wird ſich durch einen Prinzen in Son
dermiſſion vertreten laſſen

Von den neutralen Herrſchern haben bereits
der König von Schweden und die Königin der Niederlande
ihre tiefſte Anteilnahme ausgedrückt Es iſt nicht ausge
ſchloſſen daß ſie perſönlich zum Begräbnis in Wien eintref
fen Auf alle Fälle werden ſie durch beſondere Abordnungen
vertreten ſein

Vom Balkan
Das geknebelte Griechenland

WTB Athen 24 November Reuter Jn der
letzten Forderung Admirals Fournets zur Uebergabe von
Kriegsmaterial waren 18 Batterien Feldartillerie 16 Bat
terien Gebirgsartilſerie 40 000 Mannlichergewehre 140
Maſchinengewehre 50 Automobile und beträchtliche Mengen
von Munition einbegriffen Fournet erklärte dies ſei dem
den Deutſchen und Bulgaren übergebenen Kriegsmaterial
gleich Die Regierung antwortete die Entente habe ſchon

Das war ſeine Angelegenheit nicht die meine Du
aber biſt mein Blut du trägſt meinen Namen Wie über
Heinrich Schülers unebenbürtige Heirat in Hamburger
Kreiſen geſprochen gelacht gewitzelt wurde ſeinerzeit das
will ich dir ein andermal e Jch will aber nicht daß
man über meinen Sohn die Achſeln zuckt daß man über ſeine
Fran locht

Man Wer iſt das Was kümmert es mich und
mein Glück was die Leute ſagen Aber du irrſt dich Papa
Ueber Anitai Schüler wird keiner lachen nur Bewunderung
und Entzücken kann ſie erregen

Das ſagſt du in blinder Verliebtheit Einen Zaubertrank ſcheint dir dieſe gelbe Hexe eingegeben zu haben Und

wenn es ſelbſt ſo wäre wie du ſagſt Und wenn ſie die
ſchönſte und vollendetſte der Frauen wäre über ihre Ab
ſtammung käme ich nie hinweg und auch darüber nicht daß
noch der Vater Heinrich Schülers ein Angeſtellter unſerer
Firma war

Aber Großvater ſelbſt nahm ihn als Terlhaber in ſeine
Firma auf

Ja das war ſpäter Und es war ühbereilt und eine
Duminheit Jch hätte es nie getan Aber das ändert nichts
an der Tatſache daß die Schülers ganz kleinen Urſprung
äind nicht zu unſeren Kreiſen gehören und Angeſtellte unſeres
Hauſes waren Die Millionen Heinrich Schülers machen
ihn uns noch nicht ebenbürtig und die Schönbeit ſeiner
Tochter hilft ihr nicht über ihre Abſtammung fort

Und aun genug Du kennſt meinen Willen Jch er
warte daß du dich fügſtUnd jetzt wollen wir zu Herbers gehen Wir haben ſie
ſchon zu lange warten laſſen

Jch kann jetzt nicht unter Fremde gehen Papa z
Soll es morgen Stadtgeſpräch in Hamburg ſein

r Differenzen gehabt haben am erſten Abend deines Hie
eins 2

Und die Mutter bat leUeberwinde dich Gert Komm laß uns gehen 2 4
es mir zuliebe Der Abend wird dich zerſtreuen
kommt die Racht Und morgen am Tage im Sonnenſche
wird alles anders ausſehen Komm ugtDir zuliebe Mütterchen ſagte er müde und kü
ihre Hand

Albert Neuburg hatte das Zimmer verlaſſen
Fortſetzung folgt
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Steckner legte in einem einleitenden Vortrage
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en fer
uptet ſie die r zu dieſem Verlangen bildeſeneis Handlung gegen die Zentralmächte und mache

außerdem Griechenland unmöglich ſich zu verteidigen da
fer perweigere ſie die Forderung

Athen 24 November Reuter Am 22 November
im zwei Uhr 10 Minuten nachmittags beſetzte eine franzöſi
ſhe Marineabteilung den Bahnhof der Peloponnes Eiſen
bahn

Permiſchte Kriegsnachrichken

Haß über Grab hinaus
T U Lugano 23 November Aus der ganzen italie

giſchen Preſſe mit Ausnahme der vatikaniſchen Blätter iſt
exſichtlich mit welchem Haß man noch den toten Kaiſer ver
algt Die von manchen Blättern gebrauchtenhrice laſſen ſich nicht einmal Jn Mailand
mußte geſtern abend die Polizei einſchreiten um eine gebe Freudenkundgebung auf den Straßen zu verhindern

j legte naym man einen Angehö

Verſenkt
W TB Berlin 24 Rovember Der griechiſche Dampfer Jo

annis 3828 Tonnen wurde von einem deutſchen Unterſeeboot
enktverf London 23 November Lloyds meldet daß der Dampfer

Brierton verſenkt wurde Die engliſche Bark Granada
und der norwegiſche Dampfer City of Mexico wurden verſenktDer griechiſche Dampfer Avparti iſt geſunken Drei Per
ſonen ſind umgekommen

Deutſches Reich
Wedel außerordentlicher Botſchafter in Wien

Berlin 24 November Die Nordd Allgem Ztg
chreibt Wie wir hören iſt der Geſandte Graf Bolho Wedel
zum kaiſerlichen Botſchafter in außerordentlicher Miſſien in
Wien auserfehen

Veränderungen im Präſidium des Deutſchen
Bauernbundes

W TB Berlin 24 November Der Abg Wachhorſt de Wente
zat am 5 Oktober d J ſein Amt als Präſidial und Ausſchuß
mitglied des Deutſchen Bauernbundes niedergelegt nachdem er
bereits zu Anfang März dauernde Stellvertretung erbeten und
erhalten hatte Es ſind für ihn und den verſtorbenen Abg Wam
hoff Mühlenbeſitzer Martin Schunck Rittersmühle Bayern
und Landwirt Moritz Wilhelmsaue Weſtpr in das Präſi
dium gewähli worden dem außerdem der Anſiedler Harte
Neutecklenburg und die Abgg Löſcher Neuhof und Dr
Böhme angehören

Die vergeſſenen Privatbeamten
Jn den Kreiſen ver deutſchen Privatbeamten erregt es ſtei

gende Verſtimmung daß bei wichtigen geſetzgeberiſchen Maß
nahmen die große Zahl der Privatangeſtellten in Handel Jn

re r e e e er et t rm r

rat Schott aus Heide berg der einen Aktienbeſitz von mehr
als einer Million angemeldet hatte in den Aufſichtsrat auf

rigen der Oppoſition Veheim von 134 Millionen Tonnen ſo
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das mehr als 10
57/10

bſchluß den ſonſti
Mehr Dividende bei 809 000
Dividende mehr und dabei ſtört dieſer

Das geſchah nicht ohne Bedenken da man nicht wußte wer gen Betrieb keineswegs Wir arbeiten mit unſeren anderen
hinter Herrn Schott ſteht Dieſe
ſich als die Verhandlungen im Auſſichtsrat ergaben das Ge
heimrat Schott ein Aktienkapital von 624 Millionen Mark
vertrat deren Beſitzer er nicht kannte obwohl er ſich ihm
andererſeits verpflichtet fühlte Geheimrat Schott be
wert ſich in einem Briefe daß ihm als Aufſichtsratsmit
glied der mit den Hirſch Kupferwerken abgeſchloſſene Koh
lenlieferungsvertrag nicht ausgefolgt ſei und daß man ihm
auch nicht einmal die Ziffer des Kohlenpreiſes zu dem der
Vertrag abgeſchloſſen ſei genannt habe Er folgert daraus
daß der Aufſichtsrat durch neue Mitglieder ergänzt werden
müſſe die unabhängig von der Vergangenheit ſeien Die
Vorgänge auf welche dieſes Schreiben Bezug nimmt haben
ſich folgendermaßen abgeſpielt Den Aufſichtsrat beſchäftigte
ein Vertragsangebot der Kurſächſiſchen Gas und
Kraftgeſellſchaft einer Gründung der
Hirſch Kupferwerke Unſere Geſellſchaft hat danach
den Hirſch Kupferwerken 800 000 bis 3 Millionen Tonnen
Rohkohle auf 20 Jahre zum Mindeſtpreis von 20 Mark für
den Doppelwagen zu liefern Als dieſer Vertrag angenom
men wurde war Geheimrat Schott nicht zugegen Auf Grund
der Vollmacht die wir in der Generalverſammlung ſeiner
zeit bekommen hatten ſchloſſen wir den Vertrag Ebenſo
verkauften wir die Kuxe von Eliſe 2 an die Badiſche Ani
lin und Sodafabrik ſowie die Höchſter Farbwerke zum Preiſe
ron 96 Millionen Mark Dem Proteſt den ſeinerzeit die
Minderheit in der Generalverſammlung eingelegt hatte
war eine Klage nicht gefolgt Geheimrat Schott verlangte
in einem Briefe den Entwurf des Kohlenlieferungsvertra
ges Dieſe Vitte lehnte ich ab da ich giaubte Herrn Schott
nicht beſſerſtellen zu dürfen als die anderen Aufſichtsrats
mitglieder Am 4 Oktober war Geheimrat Schott in der
Aufſichtsratsſitzung zugegen Eine wörtliche Verleſung oder
Aushändigung des Vertrages erfolgte auch da nicht und
zwar war für dieſes Verhalten für uns maßgebend die Tat
ſache daß Herr Schott ſagte er kenne ſeine Hintermänger
nicht Wir mußten uns aber mit Rückſicht auf die Konkur
renz die dahinter ſtecken könnte ſchützen Beide Verträge
wurden aber durchgeſprochen und in techniſcher und finan
zieller Hinſicht erläutert Auch war Gelegenheit gegeben
Fragen zu ſtellen Herr Schott proteſtierte eine Einigung
ließ ſich nicht erzielen wohl aber erklärte ſich der genannte
Aufſichtsrat mit Ausnahme des Herrn Schott durch die Ver
träge für befriedigt und beſchleß dem Vorſtand und den
beiden Auſſichtsratsvorſitzenden denen der Vertrag vor dem
endgültigen Abſchluß zur Genehmigung vorgelegen hatte
ausdrücklich Dank abzuſtatten Wenn Herr Schott für ſeinen
Antrag auf Ergänzung des Auſſichtsrates den Grund der
Verweigerung genügender Jnformationen angibt ſo iſt das
nicht anzuerkennen Eingehendere Jnformationen konnten
wir nicht geben da man nicht wußte welche Jntereſſenten
hinter Geheinmrat Schott ſtehen Später erfuhr man daß es
ſich dabei um den Oberfinanzrat Julius Petſchek aus Prag
hondelte Herr Petſchek ſelbſt erklärte dem Aufſichtsratsmitduſtrie und Landwirtſchaft bei weitem nicht dieienege Beachtung

findet die ihr auf Grund ihrer volkswirtſchaftlichen Bedeutung
zukonmt So iſt wie uns aus Handelsgehilfenkreiſen mit
beteelt wird bei Zuſammenſetzung des neuen Kriegsamtes das
auch die Organiſarion des neuen Zivildienſtgeſetzes in der Hand
hat wohl ein Vertreter der Arbeiter ernannt wiederum aber
kein Vertreter der Privatangeſtellten herangezogen worden Da
bei werden die Intereſſen der Privatbeamten durch die Aufgaben
dieſes Amtes und durch die Zivildienſtgeſetzgebung weſentlich in
Mitleidenſchaft gezogen Jn den Kreiſen der Privatbeamten
herſcht infolge dieſer neuen Nichtberückſichtigung eine ſehr er
regte Stimmung Man macht darauf aufmerkſam daß gerade
die Kreiſe der Privatbeamten durch die Kriegsverhältniſſe ſehr
ſchwer getroffen And e Kreiſe der Arbeiterſchaft die in der
weitaus größten Zahl in der Kriegsinduſtrie beſchäftigt ſind
welche ja mehr und mehr den Mittelpunkt unſerer Volkswirt
ſchaft bildet werden durch ſtändig ſteigende Löhne ent
ſchädigt Jhnen gibt man Zuſaskarten für Lebens
mittel und verſucht ihnen auch ſonſt in jeder Weiſe entgegen
zukommen So ſehr man das n den Kreiſen der Privatbeamten
killigt und verſteht ſo verlangt man doch daß demgegenüber die
Angeſtelltenſchaft nicht zurückgeſtellt wird und verlangt mit
Recht daß auch ihre Vertreter mit Rat und Tat bei der neuen
Zivildienſtordnung mitwirken können Wir ſind überzeugt daß
dieſe Beſtrebungen der Privpatbeamten in den weiteſten Kreiſen
der politiſchen Kreiſen der politiſchen Parteien Zuſtimmung
iinden werden und hoffen daß die ſeitens der führenden Organi
jation der deutſchen Angeſtelltenſchaft bei dem Kriegsmin ſtor in
dieſen Fragen erhobenen Vorſtellungen von Erfolg ſein werden

Die Aufwandsentſchädigungen für Rngehörige des Hreres und
der Warxine

Verlin 23 Nov Amtlich Der S 13 des Beſchluſſes des
Bundesrats vom 26 März 1911 betreffend Aufwandsentſchädi
aungen an Familien für im Reichsheer in der Marine oder in
den Schutztruppen eingeſtellte Söhne nach welchem den Lan
deszentralbehörden jährlich einmal bis zum 15 Mai eine Nach
weiſung der im Laufe des verſloſſenen Rechnungsiahres gezahl
ten Auſwandsentſchäd gungen einzureichen iſt iſt wie folgt abge
ändert worden

Die Landeszentralbehörden legen dem Reichskanzler Reichs
amt des Jnnern Nachweiſungen über die gezahlten Aufwands
entſchädigungen nebſt den dazugehörigen Velegen Anträgen An
weiſungen und Quittungen der Empfänger vor je nachdem die
Erſtattung der verauslagten Veträge erwünſcht iſt Der Reichs
kanzler Reichsamt des Jnnern veranlaßt daß die verauslagten
eträge alsbald den Landeskaſſen erſtattet werden

Handel Gewerbe und Verkehr
WerſchenWeißenſelſer Braunkohlen

G

PetſchekPrag hat die Mehrheit Der bis
herige Aufſichtsrat tritt zurück

Jn der Generalverſamm ung die geſtern Nachmittag im
Hohenzollernhof ſtattfand waren 50 Aktionäre mit 13 076
Dimmen vertreten Der Vorſitzende Geh Kom h ienrat

geckn ar welcheVorgänge zur Einberufung dieſer außerordentlichen Gene
ralverſammlung geführt hätten In der letzten Generalper
ſammlun am 26 Juli hatte ſich eine Oppoſition die 4,3 Mil
lionen Mark Aktlenkapital vertrat gegen den Verkauf der
tun von Eliſe 2 gewendet aber der Antrag der Verwal
hin auf Verkauf dieſer Kuxe war mit einer Stimmenzah
inter der 5,6 Millionen Mark Aktienkapital ſtanden an

Lenommen Obwohl die Oppoſition durch ihren Wortführer
Suſtizrat Liebmann aus Frankfurt am Mein Proteſt ein

gliede Dr Salomonſohn er ſei als Großſekretär mit den
Verträgen nicht einverſtanden Werſchen Weißenfels ſel
ber hätte das Kohlenfeld Eliſe 2 beſſer ausnützen können

und Kraftgeſellſchaft betreffs Lieferung von Rohkohle aus
der Grube Cecilie geſchloſſen ſei wahre nicht genügend
die Jntereſſen der Geſellſchaft Demgegenüber muß ich ſagen
beide Geſchäfte ſind ausgiebig erörtert und nach allen Rich
tungen wohl erwogen Wir alle im Aufſichtsrat halten die
Vertröge für ein glückliches ja glänzendes Geſchäft Die
Feſellſchaft hat ſeinerzeit die Kuxe der Eliſe 2 zu etwas
über 4 Millionen Mark gelauft um dort zwei VBrikettfabriken
zu bauen Die Fertigſtellung der Fabriken war einer Bank
übertragen aber es kam eine Aenderung in das Programm
einmal durch den Zuſammenbruch des Mitteldeutſchen Syn
dikats und zweitens durch das Aufkommen ver chemiſchen
Jnduſtrie und das Auftreten der Elektrizitätsgeſellſchaften
Die Rachfrage nach Kohlenfeldern ſtieg Die Preiſe dafür
wuchſen Aber nicht im gleichen Maße ſtiegen die Brikett

preiſe Es ergab ſich daß es vorteilhafter iſt den Beſitz als
Rohkohle zu verwerten als durch Verarbeitung zu Briketts
Zudem wurde der Bau von Brikettfabriken immer teurer
durch Anziehen der Arbeitslühne und Baumaterialien Roh
kohle hatten wir für uns noch genug in unſeren anderen Gru
ben Jm weiteren Verlauf der Erwägungen ſtellte es ſich

J z 2bergus daß die Verwertung ienes Grubenfeldes zur Erzeu
gung elektriſcher Kraſt nicht in Betracht kam da der Bau

Bedenken vertüchteten Werken ruhig weiter und werden auch da die bisherige Di
vidende von 10 Prozent herauswirtſchaften Der gewaltige
Aufbau den wir ſeinerzeit durch Zuſammenſchluß mit den
Waldauer Braunkohlenwerken anbahnten iſt durch den Ver
kauf von Eliſe 2 an die Badiſche Anilinfabrik und den
Kohlenlieferungsvertrag mit den Hirſch Kupferwerken erſt
recht zu voller ſtolzer Höhe emporgeführt zum Segen unſeres
Vaterlandes dem die Bodenſchätze durch die Verwertung in
der Stickſtoffabrik der Vadiſchen Geſellſchaft zugute kommen
und zum Vorteil der Aktionsre denen wir die Dividende
auf lange Jahre hinaus erhöhen können

Der Vorſitzende verlieſt nunmehr einen Antrag des Ju
ſtizrates Lieb mann aus Frankfurt a Main welcher den
Aufſichtsrat durch Zuwahl von 18 auf 36 Mitglieder ver
ſtärken willGeheimrat Schott nennt die Ausführungen des Vor

ſitzenden über die Vorgänge in den Anfſichtsratsſitzungen
ungenau Er habe nie geſagt daß er ſeine Hintermänner
nicht kenne auch der Preis von 20 Mark wie ihn der Koh
lenlieferungsvertrag vorſieht ſei ihm nicht genannt worden

Der Vorſitzende Geheimrat Steckner entgegnet ihm
daß man ſolche Geſchäfte nicht heraushänge weil ſonſt die
Konkurrenz davon RNuyen zieht Tatſächlich ſteht ja
auch hinter der Oppoſition die Konkurrenz

Juſtizrat Lieb mann Frankfurt a Main Was hätte
denn die Konkurrenz in dieſem Fall die Anhaltiſchen Koh
lenwerke von ſener Kenntnis für Nutzen ziehen ſollen Von
dem Kohlenlieferungsvertrag haben die Herren der Anhalti
ſchen Kohlenwerke ſogleich geſagt Den überlaſſen wir neid
los Werſchen Weißenfels Der Aufßchisrat einer Jnduſtrie
geſellſchaft hat kein Recht zu fragen welche Gruppe ſteht hin
ter den Aktien Die Aktie ſelbſt iſt Legitimation genug Der
Vertrag betreffend die Kohlenlieferung war damals als
Geheimrat Schott Aufklärung verlangte noch nicht abgeſchloſ
ſen Geheimrat Schott hätte aber vielleicht die anderen Mir
glieder des Aufſichtsrates überzeugen können daß der Ver
trag unvorteilhaft iſt Jedes Mitglied des Aufſichtsrats hat
nach dem Statut das Recht Aufklärung zu verlangen um
klar ſehen zu können Dieſes Recht hat der Aufſichtsrat nicht
reſpektiert Die Oppoſition hat grundſfätzliche Meinungs
rerſchiedenheiten betreffs jener Verträge Der eine lebt von
der Hand in den Mund der andere blickt in die Zukunft
Und auf dem letzteren Standpunkte ſteht die Oppoſition Der
Aufſichtsrat hat geglaubt den Aktionären großen Vorteil
zu bieten durch den Verkauf der Eliſe der ſich in großen
Gewinnziffern ausdrückt Wir wollten warten was ſich aus
Eliſe 2 noch machen laſſe Sie verweiſen auf die Bank

ſchuld auf das zu ſchwache finanzielle Rüſtzeug demgegen
über haben wir ſchon in der letzten Generalverſammlung ge
ſagt man möge ſich um finanziell geſtärkt zu werden ver
trauensvoll an die Aktionäre wenden Der Beſchluß der
letzten Generalverſammlung ermächtigt den Vorſtand nur
den Verkauf mit gutem Nutzen vorzunehmen Jſt das nun
ein guter Nutzen Die Kyxe der Eliſe 2 ſtehen mit über
7 Millionen zu Buche 254 Millionen Mark macht man Ge
winn Davon geht die Kriegsgewinnſteuer ab verbleiben
noch 124 bis 14 Millionen Das iſt ein Linfengericht für
das Sie die ganze Zukunft der Grube Eliſe 2 hingegeben
haben Der Gegenpart hat das Geſchäft nur abgeſchloſſen
weil er ſich großen Gewinn davon verſpricht Den momen
tanen Nutzen für Werſchen Weißenfels will ich ſelbſtver
ſtändlich nicht beſtreiten der Kohlenlieferungsvertrag iſt
wie der Vorſitzende ausführt in jener Aufſichtsratsſitzung
beſprochen an der Geheimrat Schott teilnahm aber es iſt ein
Unterſchied ob man einen Vertrag wörtlich vor ſich hat oder
nicht Redner beſpricht die einzelnen Paragraphen und
kommt zu dem Schluß daß er nur eine einſeitige Bindung
jür Werſchen Weißenfels nicht aber für die Kurfächſiſche
Gasgeſellſchaft ſei Der Preis von 29 Mark ſei viel zu nie
drig hoch könne ihn der Aufſichtsrat nur im Vergleich zu
den Verhältniſſen die vor dem Kriege beſtanden haben nen
nen Es wird jetzt ſelbſt vom Aufſichtsrat zugegeben daß
30 Mark gezahlt werden Jch ſage es werden 49 45 Mark
gezahlt und zwar iſt das kein vorübergehender ſondern ein
landläufiger Preis Auch die Vorſicht daßz der Preis ſich
durch das Anziehen der Arbeitslöhne uſw erhöhen werde
iſt nicht genüge nd Es heißt nämlich im Vertrage daß die
Erhöhung von 3 zu 3 Jahren eintreten ſolle und zwar un
30 Pfennig Da bleibt das erſte und zweite Jahr regelmäßig
ohne den erforderlichen Ausgleich Es mußten auch wenn
man die Verhältniſſe die ſteigenden Löhne und Material

von Elektrizitätswerken an der Frage der Waſſerverſorgung preiſe einigermaßen richtig einſchätzen wollte nicht 30 Pfen
ſcheiterte und die Regierung gab keine Ausſicht daß ſie er
tauben würde Saolewaſſer in genügenden Mengen zu ent
nehmen Da war es nun ein Glück für die Verwertung des
Grubenfeldes Eliſe daß durch den Krieg neue Jndu
ſtrien in der in Betracht kommenden Gegend entſtanden
Der Abſchluß mit den genannten Jnduſtriegeſellſchaften be
treff Verkauf von Eliſe 2 gelang zu einem Preiſe der alle
unſere Verechnungen und Hofnungen überſtieg Wir konnten
alle unſere Unkoſten zu decken und noch annähernd 24 Mill
Gewinn machen Das Held wurde in bar gezahlt ſo daß wir
glle unſere Bankſchulden gbzuſtoßen vermochten Der Gewinn
gibt uns dauernd eine vierprozentige Mehr Dividende Alſo
wir ſind nicht nur wegen Eliſe 2 unſere Sorgen los ge
worden ſondern wir haben bei dem Verkaufe noch einen Ge
winn gemacht der uns dauernd in den Stand ſetzt eine hö
here Dividende auszuſchütten Nicht ungünſtiger liegen die
Verhältniſſe hinſichtlich des Kohlen ieferungsvertrages Diean Gas und Kratgeſellſchaft nimmt uns 800 000
dis höchſtens 3 Millionen Tonnen zum Grundpreiſe von 20
Mark jährlich ab Wie man den Preis für zu niedrig halten
kann verſteht kein Mitglied des Auſſichtsrates Die Brube
Cecilie hat vor dem Kriege 14 15 Mark für den Wagen

bekommen Sie hätte gern lange Abſchlüſſe gemacht zum
Preiſe von 17 Mark Haß heute vereinzelt bis zu 30 Mark
gezahlt wird iſt uns bekannt und wir haben ſelbſt genug Ab
ſchlüſſe dieſer Art gemacht aber nur für kurze Friſten unter
den gegenwärtigen Kriegeverhältniſſen angeſichts einer Koh
lenknappheit wie ſie in normalen Verhältniſſen einfach nicht
möglich iſt Selbſtverſtänd ich ſind bei derr Vertrage alle
Sicherungen für die Zukunft getroffen z B iſt berückſichtigt
worden daß Lohnerhöhungen wie Materialienverteuerung
auch den Preis für die Kohle nach oben ſtaffeln Auch auf
eine etwaige Kohlenſteuer dich den Staat iſt Bedacht ge
nommen Wir verdienen an jeder Tonne rein 1 Mark Neh
men wir zwiſchen 800 000 und 3 Millionen einen Ducchſchnitt

nig n 80 Pfennig eingeietzt werden Die gegenwärti
gen Aktionäre haben allerdings dadurch keinen Verluſt wohl
aber die ſpäteren Auch die Steuern die evtl vie Geſell
ſchaft treffen können ſind nicht genügend berückſichtigt Eben
ſo weckt der Paragraph der ein Reugeld fixierx ſtarke Be
denken Der Auffichtsrat durfte in jener Sitzung ſich nicht
mit allgemeinen Geſichtspunkten begnügen ſondern es mußte
jedes Wort genau durchberaten werden Seheimrat Schott
hatte ein Recht das zu verlargen

Dr Salomonſohn Berlin Wir haben Geheimrat
Schott in den Aufſichtsrat gewählt damit wir uns mit ihm
ausſprechen und eine Einigung herbeiführen können Aber
Geheimrat Sckott hat uns enttäuſcht Statt deſſen ſchleudert

er uns Vorwürfe entgegen daß wir die Jntereſſen der Ak
tionäre nicht gewahrt hätten Es hat ſich in jener Auf
ſichtsratsſitzung nicht mehr um die Genehmigung der Ver
träge gehandelt Sie waren ſchon notariell abgeſchloſſen
Nur aus Entgegenkommen gegenüber dem neuen Aufſichts
ratsmitgliede iſt nochmal eine Erörterung über die Ver
träge gepflogen Der Kurs von Werſchen Weißenfels ſtand
1912 176 jetzt ſteht er 276 Werſchen Weißenfels rangiert
ſeitdem die Diskonto Geſellſchaft ſich daran beteiligt hat mit
an erſter Stelle vnter den Braunkehlenwerken Wir von der
Diskonto Geſellſchaft waren ſeinerzeit die erſten die im
Heiſeltal anſiedelten mit Grube Thriſtoph Friedrich Alle
Welt ſcheute damals davor zurſick aber wir hatten Vertrauen
zu den uns beratenden Tecknikern Heute bemüht ſich alles
im Geiſeltah Fuß zu faſſen Wir haben dann die Gewerk
ſchatf Eliſe 2 gebildet und an Werſchen Weißenfels ver
kauft Der urſprüngliche Plan dort Brikettfabriken zu bau
en eß ſich im Kriege vicht ausführen Der Bau wäre zu
teuer geworden Jede Fabrik hätte 15 Millionen Mark ge
kaſtet Die Banken haben jede Rückſicht auf WerſchenWei
nie genommen und jene Bauverträge verlängert hätten

wir das Kapital erhöhen wollen ſo wäre ein Widerſpruch
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kenwerke handle Zweimal waren wir in Verhandden dent der Verwertung von Eliſe 2 mit großen
Elektrizitätsgeſe llſchaften aber ſie ſcheiterten ſtets an der
Frage der Wa ſerverſorgung Brikettfabriken zu vauen
war nicht möolieh da der Bau zu teuer würde und an Bri
ketts zu wenig verdient würde So hatten wir große u
Durch Errichtung von Stickſtoffwerken konnten wir das 7
lenfeld nicht ſelber ausnützen denn der Bau ſolcher Wer
iſt von Patenternt a engig und die Geſellſchaften die jetzt
ancſichtsreich ſolche Werke bauen können haben in die Ver
ſuche Millionen hineingeſteckt Wir halten es für einen Vor
teil für die Geſellſchaft wenn wir alle die Vorräte an Roh
kohle verkaufen können die wir nicht für unſere Brikettbe
triebe verbra ſuchen Sachverſtändige haben den Kohlenlie

e r
r

ferungsvertrag als außerordentlich glücklich gelobt Wenn
Juſtizrat Lieb mann einen Preis von 45 Mark nennt ſo
kenne ich Verträge die viel niedriger als 20 Mark ſind Wir
haben Sachverſtändige Techniker und Händler genug im
Aufſichtsrat um den Vertrag beurteilen zu können Wer
ſchen Weißenfels iſt durch ihn auf eine ſo ſichere Baſis ge
ſtellt daß wir uns nur beglückwünſchen WWnnen

Generaldirektor Dr Silberberg Köln Gegeenüber
den Aktientreibereken und Aktienkäufen durch Unbekannte
muß ich ſagen daß eine Verwaltung daran nicht ſtill vorbei
gehen kann Es kann ihr im Gegenſatz zu der Auffaſſung des
Herrn Liebmann nicht gleichgültig ſein wer Aktionär iſt
Juriſtiſch allerdings iſt ſein Standpunkt korrekt aber die
Aktienpraris lehrt uns etwas anderes Eine Verwaltung
muß darauf ſehen daß nicht fremde Jntereſſen in ihre Jn
tereſſen hereingebracht werden Der Preis von 20 Mark
das darf ich als Leiter des größten Braunkohlenunterneh
mens verſichern iſt recht qut Man braucht auch keine ſon
derliche Sorge vor der Erhöhung der Geſtehungskoſten durch
die Steigerung der Arbeitslöhne zu haben Es handelt ſich
um Tagebau Und da helfen uns immer mehr die Maſchi
nen ſie ſchaffen einen Ausgleich Die Kriegsgewinnſteuer
hätte auch dann getragen werden müſſen wenn im Sinne der
Oppoſition die Verwertung der Hrube Eliſee 2 in eigener
Regie große Gewinne gebracht hätte Die Oppoſition hat ſich
die Mehrheit von Aktien zuſammengekauft Sie will die
Leitung an ſich nehmen Das iſt ihr Recht
nicht ſolche Kritik üben wie ſie es getan hat Denn dieſe
Kritik iſt unberechtigt Sie hat ſicherlich ſelbſt nicht die

daß wir im Aufſichtsrat ſchlecht gewirtſchaftet
en

Direktor Dr Scheithauer Halle Der Abſatz der
Geiſeltalbriketts würde uns Schwierigkeiten gemacht haben
Darum war uns die Lieferung von Rohkohle lieber Es
mußte etwas geſchehen um die Grube Cecilie noch ren
tabler zu geſtalten Den Preis von 20 Mark haben wir auf
Grund einer ſorgfältigen Berechnung die uns erheblichen
Nutzen läßt gefunden Auch der Aufſchlag von 30 Pfennig
der bei Steigerung der Arbeitslöhne uſw in Kraft treten
ſoll iſt ſo gewählt daß wir Vorteil davon haben 25 Pfg
ergeben ſich zur Zeit wenn wir alle Unkoſten Material
und Lohnſteigerungen in Betracht ziehen Da ſind 30 Pfg
ein recht guter Ausgleich

Direktor Heller Kaznau Die Umgeſtaltung der
deutſchen Braunkohlen Jnduſtrie die Verwertungsmösglich
keiten der Braunkohle wie ſie die nahe Zukunft bringt hat
der Aufſichtsrat bei den Verträgen außer acht gelaſſen Die
Braunkohle iſt berufen dank der techniſchen Fortſchritte die
ſchon greifbare Geſtalt angenommen haben die billigſte und
wertvollſte Kraftquelle zu werden durch Vergafung der
Kohle ein Verfahren mit deſſen Hilfe ſich die Kohle durch
den Gewinn der Rebenprodukte zum Marktpreiſe bezahlt
macht ſo daß ſich die Kraft koſtenlos ergibt Werke im
Werte von mehreren hundert Millionen ſind nach dieſem
Verfahren gegenwärtig in Deutſchland und Oeſterreich im
Bau begriffen Auf dieſe ungeheure Wertveränderung der
Braunkohle mußten Verwaltung und Aufſichtsrat Rückſicht
nehmen So iſt nur ver Brennwert in Rechnung geſtellt
Der beträgt aber auch jetzt ſchon das Doppelte von dem
was in jenem Vertrage feſtgeſetzt iſt Der Verkauf von
Eliſe 2 im Verein mit dem Kohlenlieferungsvertrage für

Grube Cecilie bedeutet eine Amputation des Unter
nehmens ihm ſind die geſunden Glieder genommen

Generaldirektor Sitlberberg Das Verfahren der
Kohlenvergaſung iſt uns durchaus bekannt Aber
wir wiſſen auch in welchem Stadium es ſich zurzeit noch be
findet Herr Dr Heller mag ſeine weitausſchauenden Pläne
für die Verwertung der Braunkohle der Rheiniſchen Aktien
geſellſchaft für Braunkohlenbergbau überlaſſen wir werden
ſie gern akzeptieren wenn er den Nachweis für ſeine Er
wartungen und Pläne bringt

Juſtizrat Lrebmann Die finanziellen Sorgen hätte
Werſchen Weißenfels los werden können Dafür kam nicht
ſo ſehr eine Kapitalserhöhung als eine Anleihe in Betracht
Dem Proteſte in der Heneralverſammlung haben wir darum
keine Klage folgen laſſen weil ſolche Dinge immer Unſicher
heit in die Geſellſchaft bringen und ſie ſchädigen und
zweitens werl wir hofften die Warnung würde genügen
und von einem ſchnellen Verkaufe abhalten

Dr Salomonſohn Ebenſowenig wie eine Kapitals
erhöhung wäre eine Anleihe möglich geweſen Ein Darlehen
hätte ja auch gar nichts geholfen wenn es ſich um die Be
ſeitigung drückender Schulden handelt Der gegenwärtige
Konflikt ſchödigt unſer Anternehmen ſehr Wir waren im
Begriffe die Baſis von Werſchen Weißenfels noch durch die
Verbindung mit einem in höchſter Blüte ſtehenden Werke zu
erweitern dieſe Erweiterung läßt ſich jetzt nicht durchführen
wegen des Konflikts der beiden Aktiosnärgruppen Jch
fürchte die Erörterungen werden der geſamten Braunkohlen
Induſtrie ſchaden Die Frage der Waſſerverſorgung war
zur guten Ausnutzung von Eliſe 2 außerordentlich hinder
lich Der Staat würde die Waſſerkonzeſſion niemals erteilt
haben wenn nicht der Krieg und die Kriegsinduſtrie ge
kommen wären An der Frage der Vergaſung der Kohle
ſind wir nicht achtlos vorbeigegangen Wir waren die Erſten
die gefragt wurden ob wir für ein Pergaſungsunternehmen
Kohle iefern wollten Es haben Unterſuchungen unſerer
Kohle ſtattgefunden und da ergaben ſich ſowohl für unſeren
als Fachmann anerkannten Generaldirektor Dr Scheithauer
Vedenken wie auch für den Reflektanten ſelbſt Die Ver
Fafung ſteckt noch in den Anföngen und iſt mit großen Riſiken
verbunden

Direktor Dr Scheithauer Die Verwendungsmö
lichkeit der Braunkohle durch Vergaſung iſt von uns mit
regſtem Intereſſe verfolgt Wir haben ſelbſt Reg neratoren
aufgeſtellt und vergaſen Briketts Bei Rohkohle liegt die
Sache noch in den Anfängen aber es iſt zu hoffen daß
die Sache entwickelt Auch die Kohle von Cecilie wird

Aver ſie ſoll
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Werſchen els ſondern ſozuſagen nur ein Hut den
wir jetzt für teures Geld weggeben Und Chriſtoph Fried
rich wird durch den Kohlenvertrag nur rentabler gemacht
Der Körper der Geſellſchaft ſind die alten Werke von

Werſchen Weißenfels und Waldau Sie liefern uns noch für
über 80 Jahre Kohle
Direktor Bratz Berlin Durch den Jntereſſenkonflikt
wird den Jntereſſen der Geſellſchaft nicht gedient Jch habe
alle Anerkennung für das was Verwaltung und Auffſichts
rat geleiſtet haben Nur den Vorwurf mache ich dem Aufs
ſichtsrate daß er Herrn Geheimrat Schott hineingenommen
hat ohne zu wiſſen wer hinter ihm ſteht Es iſt in Preußen
nicht ſo wie Herr Direktor Heller ſich das denkt mit den
Kohlenpreiſen Jn Preußen verhindert die Regierung daß
Wucherpolitik mit Kohle getrieben wird Der Erfolg des
ganzen Konflikts wird ſein daß Werſchen Weißenfels die
kächſten Jahre hindurch an Jnaktivität leidet

Direktor Heller Die Vergaſung der Braunkohle be
findet ſich nicht im Verſuchsſtadtum ſondern große Werke
B Waldhof die Mannesmann Röhrenwerke vergaſenſchon Rohkohle

Oberfinanzrat PetſchekPrag Wir haben hier kein
anderes Jntereſſe als das Aktionär Jntereſſe Die Frage
des Kohlenverſchleißes ſcheidet für uns völlig aus denn wir
bekommen keine Rohkohle von Werſchen Weißenfels Das
Intereſſe der Aktionäre hätte es nicht zulaſſen dürfen daß
im Kriege mit den gegenwärtigen ungeklärten Verhältniſſen
Eliſe 2 verkauft wurde und en durfte der Kohlen

reichtum von Grube Cecilie in andere Hände gelegt werden
durch jenen Vertrag Wir hätten gern der Geſellſchaft die
nötigen Mittel gegeben damit ſie ſich nicht des großen
Kohlenvermögens wie ſie es jetzt getan hat entäußern
brauchte Die Behandlung des Geheimrats Schott war nicht
loyal Der Kohlenlieferungsvertrag iſt einſeitig zugunſten
des anderen Kontrahenten geſchloſſen die Zukunft der Ge
ſellſchaft iſt damit unterbunden Auch ohne Wucherpreiſe
hätte die Entwickelung der Braunkohlen Jnduſtrie der
Werſchen Weißenfels Geſellſchaft weit größeren Gewinn ge
bracht Der Kohlenlieferungsvertrag iſt ein Unheil für die
Geſellſchaft

Geheimrat Steckner Mag der Streit ausgehen wie
er will über die Zukunft von Werſchen Weißenfels möchte
ich aber doch das eine feſtſtellen 10 Prozent hat die Geſell
ſchaft zuletzt gezahlt 12 Prozent für das laufende Jahr zu
geben wird nicht ſchwer ſein 10 Prozent gewohnte Divi
dende 4 Prozent aus dem Geſchäfte mit der Eliſe

10 Prozent aus dem Geſchäfte mit der Cecilie das
macht 20 24 Prozent Da braucht niemand um die Zu
kunft in Sorge zu ſein und der hat unrecht der da fagt
wir hätten den Ruin von Werſchen Weißenfels vorbereitet
Keinem Aktihnär kann bei Werſchen Weißenfels etwas
Schlimmes paſſieren

Die Abſtimmung
ergibt daß 70 248 Stimmen für den Antrag der Oppoſition
59 726 Stimmen dagegen ſind 90 Stimmen ſind ungültig
da ſie unbeſchrieben waren Mit der Annahme des Antrags
der Oppoſition ſind zugleich als 18 wertere Mitglieder in
den Aufſichtsrat gewählt

Generaldirektor Karl Pertig Köthen
Generaldirektor Ludwig Hupfeld Leipzig
Generaldirektor Konrad Pigcgtſcherk Halle
Direktor Dr Friedrich Karbe Verlin Halenſee
Vankier Alfred Weinſchenk Frankfurt a
Direktor Wilhelm Homberger Frankfurt a
Direktor Alfred Rauh Eiſenach
Jngenieur Jacques Vaumann Frankfurt a
Major Fritz v Braunbehrens Frankfurt a
Generaldirektor Münzesheimer Düſſeldorf
Direktor Friedrich Heller Kaznau
Direktor Guſtav Behringer Frankfurt a
Staatsminiſter z D Dr v Richter Berlin
Major v Frankenberg u Ludwigsdorf Berlin
Direktor Eckhardt Frankfurt a
Generaldtrektor Franz Johanni Halle
Direktor Ludwig Albrecht Halle
Juſtizrat Dr Liebmann Frankfurt a M

Dieſe Herren ſind ſämtlich auf 4 Jahre gewählt
Der Vorſitzende Geheimrat Steckner nimmt dann noch

das Wort zu einer Erklärung worin er darlegt daß mit
Rückſicht darauf daß die Sachverſtändigen denen der Auf
ſichtsrat gefolgt iſt und denen er nach wie vor vollſtes Ver
trauen ſchenkt angeſichts der veränderten Umſtände nicht
mehr auf ihrem Poſten bleiben wollen auch die anderen
Mitglieder des Aufſichtsrats ſämtlich ihre Aemter nieder
legen Wir ſind überflüſſig geworden im Aufſichtsrate wir

das Schickſal von Werſchen Weißenfels den neuen
rren

Die Sitzung dauerte mehr als 5 Stunden

Börſenſtimmungsbild
Berlin 24 November Bei Beginn des heutigen freien

Börſfenverkehrs war die Stimmung des Sopekulationsmarktes
vorwiegend nach oben gerichtet Doch machte ſich bald wieder
empfindliche Zurückhaltung geltend als deren Grund die bevor
ſtehende Einführung der Zivildienſtpflicht zu betrachten war
über deren Wirkungen Unklarheit herrſcht Auf dem Montan
gebiet konnten ſich die anfangs feſteren Kurſe für Gelſenkirchen
Phönir Caro Oberbedarf und Bochumer nicht behaupten
Haſper Lindenberg und Becker Stahlaktien befeſtigten ſich Auch

Fohenlohegaktien waren leicht gebeſſert Thale Eiſenaktien unver

e Lehke Depeſchengonnen r hatten gleich Verdatht als die Aktienkufe
Begannen d as dabei um Beſtrebungen der A i

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

Die Heeresgruppe Mackenſen
hat die Donau überſchritten
WTB Berlin 24 November abends Amtlich Jm

Sommegebiet nichts weſentliches
Wir erreichten den Alt Fluß Die Kräfte der Heeresgrupye

Mackenſen haben die Donau an mehreren Stellen überſchritten
Die Beratung des Baterländiſchen Hilfsdienſtes

im Hauprtausſchuß des Reichstages
WTB Jm Haunptausſchuß des Reichstages erklärte Generag

leutnant Gröner Die Umſtellung von Unduſtriezweigen und Fa
briken ſolle weitmöglichſt auf dem Wege der Freiwilligkeit er
reicht werden Auf Ernwendung eines ſozialdemokratiſchen A
geordneten eingehend appellierte der Staatsſekretär des Jnnern
an den Ausſchuß ſich des großen Zieles bewußt zu bleiben und
die Vorlage von keiner Seite her mit Beſtimmungen zu belaſten
die für die Durchführung des Hilfsdienſtes entbehrlich und für
irgenderne andere Seite unannehmbar ſeien Der Staatsſekretär
ſchloß mit der wiederholten Mahnung daß Hilfsdienſtpflichgeſetz
nicht zum Gegenſtand parteipolitiſcher Kämpfe zu machen

W TB Berlin 24 November Jm Hauptausſchuß des Reichs
tages betonte heute bei Beſprechung des Geſetzentwurfs betr den
Vaterländiſchen Hilfsdienſt ernleitend der Kriegsminiſter daß
es bisher noch in jedem großen Kriege völlig unmöglich geweſen
jſei von Anfang an ſeine weitere Entwicklung zu überſehen Das
gelte auch für dieſen Krieg der u a eine ſo ungeheuere früher
ron den meiſten für unmöglich gehaltene Umwälzung wie die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in England gebracht
habe

Es ſei deshalb völlig unangebracht für eine eventl nicht von
vornherein erfolgte Anpaſſung an Bedingungen und Erforder
niſſe die nicht voraus geſehen wurden nach Schuldigen zu ſuchen

Heute ſei led glich die Frage des reſtloſen Kräfteeinſatzes für
den Sieg zu erörtern Nachdem wir erkannt haben was not tut
ſei es unſere Pflicht alle Mittel anzuwenden die die Lage von
uns fordere und unſeren unerſchütterlichen Willen einzuſetzen bis
zur Entſcheidung

Der Staatsſekretär des Jnnern trat der Befürchtung ent
gegeen daß im nationalen Jntereſſe wicht ge und unentbehrliche
Betriebe ſtillgelegt und eingeſchränkt werden könnten weil ſie
n der Begriffsbeſtimmung des Vaterländiſchen Hilfsdienſtes
nicht ausdrücklich genannt ſeien Was insbeſondere die Preſſe
anlange ſo wiſſe die Regierung ganz genau daß die Aufrecht
erhaltung auch der mittleren und kleinen Preſſe eine dringende
vaterländiſche Notwendigkeit ſei Aehnlich ſer es mit den Berufs
crganiſationen

Der Staatsſekretär beſprach ſodann die Maßnahmen die ge
troffen können und getrofen werden um auch die Bevölkerung
der beſetzten Gebiete innerhalb der durch das Völkerrecht und
gewiſſe rein tatſächliche Erwägungen gezogenen Grenzen zur Ar
beit in Deutſchland herangezogen und ſchloß mit der Bitte in der
Behandlung der Einzelheiten nicht weiter zu gehen als dies
eben im Jntereſſe der Durchführung des Geſetzes notwendig ſei

e wer eGewinngunszug der S Preußiſch Süddeutſchen
234 Königlich Prenßiſchen Klaſſenlotterire

5 Klaſſe 15 Ziehungstag 24 November 1916
Wnf jede gezonene Nummer ſind zwet gleich hohe Gewinne gefallen
und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und E

Ohne Gewähr A St A f Z Nachdruck verboten
In der Vormittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk

gezogen 2 Gewinne zu 10000 Mk 42782
6 Gewinne zu 5000 Mk 1718 141291 211924
76 Gewinne zu 3000 Mk 61 5818 9432 22091 26675

27084 398898 43716 45916 57392 72152 86814 688511 92850
94947 101048 111991 118359 126770 129357 133025 143572
154188 157748 159798 160700 174084 178033 182409 187731
188798 191966 192762 194442 225415 2265916 227070 231304

150 Gewinne zu 1000 Mk 260 6165 9732 10975 119789
129686 14221 16861 25539 26185 33475 36908 37543 466588
46616 52692 57752 58219 60432 61806 64187 68831 75944
77162 82227 83654 86156 89003 93425 97575 99640 101601
101855
125068
155257
180275
201340
227669

103850
126970
156747
180381
202358
228229

103966
128158
156926
182935
203449
231404

104908
133620
160050
183836
213036

111631
140661
160274
167605
217843

117782
143502
1616886 1661509
188147
219398

120676
153884

194806
225791

123287
164646
179808
199426
226666

16454
49639

204 Gewinne zu 600 Mk
21861 27470 32491
50074 52891 64395
65593 68380 72693
90246 91341 91827

1071 4419 6112 16317
836118 44045 44056 44839 486522
5658483 59064 59398 59817 63932 66286
75499 76145 84975 85395 87575 688292
92040 92196 926665 945038 95165 96717

ändert Rüſtungswerte wie Benz Horch und Rottweiler lagen
ſchwach Rheinmetall nach feſter Eröffnung nicht vreishaltend
Daimler Motoren ſtellten ſich etwas feſter Dynamitaktien unver

ändert Schiffahrtsaktien anfangs gefragter Kaliaktien dagegen
niedriger angeboten Deutſche Erdöl und Steauaga Romana an

etwas gebeſſert Türkiſche Tabakaktien ſtill Von ſonſtigen
Werten ſchwankten Scheidemandel R Friſter und Elberfelder
Slanzſtoffaktien zogen an Gefragt und höher ſtellten ſich Reichs
bank Anteile Deutſche Anleihen ruſſiſche Renten und Banken
unverändert Rumänen befeſtigt 3 proz Buenos Aires Pro

vinz Anleihe höher Tägliches Geld 4 Prozent und darunter
Ultimogeld 48 bis 5 Prozent Privatdiskont 456 Prozent und
darunter

Die Vörſe ſchloß in ſchwacher Haltung Von fremden Fonds
waren ſchließlich noch 4 proz und 45 proz Japaner ſowie 5 proz

Argentinier als höher zu erwähnen
Gerreide

Berlin 24 Nov 1916 Eine Aenderung in der Lage des
Produktengeſchäftes iſt nicht eingetreten Heu in guten Sorten
wie Kleeheun und Timothee Heu ſteht hier augenblicklich in ge
ringen Mengen zur Verfügung einerſeits wegen der andauern
den Verkehrsſchwierigkeiten andererſeits wegen der Ausfuhr
verbote die in vielen Kreiſen r worden ſind Rüben
bleiben begehrt Jm Geſchäft mit Jndnſtriehafer iſt es noch
nicht lebhafter Auch der Saatenmarkt lag andauernd ſtill

97442
1060998
127485
141364
163686
185606
209804
226266

97472 97607
110940
128216
141834
168712
187314
210145
223864

1158409
123474
142216
168937
190700
211100
229947

119618
128940
143977
174377
193251
211183
230467

119667
132090
145031
179051
196250
214544
283956

100599 101176 103146
122561
134284
148863
179206
202515
219130

105298
123080
134651
151838
184282
202700
224348

105958
127089
135728
1657091

185231
207924
226169

In der Nachmittags Ziehung wurden Gewinne über 240 M
gezogen 2 Gewinne zu 15 000 Mk 68868

4 Gewinne zu 5000 Mk 365389 207160
66 Gewinne zu 3000 Mk 1262 25346 26655 30993 41247

89952 100509 101489 110748
122476 185377 1378156 154033 162123 166307 167302 167670
177064 191877 193521 204766

148 Gewinne zu 1000 Mk

43771

102890
188974
164141
1796507

199265
224047

262
21066
601165

66860

1045985

122325
141048
150419
163962
181547
206989
227291

63817

1365816

83949

139077

84511

146090

215572 217492 231504
4059 8400 86652 19100 24144

24609 33959 41569 46764 47128 47854 49264 49859 50365
53909 60979 63318 64282 65494 69396 70597 71716 74396
79746 79872 802 36 88639 95466 96135 96339 97840 985850

103977 107399 114238 121793 129029 130368
146206 147390

154920 1656650 1659221 163355 168788 170282
179776 179904 183111 189977 194533 196247
199789 2047265 204769 210132 210340 216660
225366 227827
Gewinne zu 500 Mk 991 7252 16668 17016 17160
24640 26320 33716 36376 46117 47809 48793 48853
51827 52560 62123 92191 63505 63786 65131 66967
67613 67364 70549 72318 72964 74494 77699 79004

796548 84927 85254 85469 87302 88987 89760 98606
105361
122326
141407
1654326
164797
186538
208382
230363

105779
124737
142474

16566
170805
185899
230932
230423

109114
127333
146082
166383
171316
189245
211946
231346

109848
131057
14822
156413
1736809

190249
216217

112812
131642
149926
157733
173984
191074
216284

113621
1365392

160040
162731
176041
192791
319222

132763
152212
174342
198066
220614

102328
114616
137124
150148
163960
179687
197175
220392

KLerangwortlich für den volitiſchen Teil Stegfried 2
ür den örtlichen Teil für ne Gericht Handel
Kagen Brigkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J
Stegfried Dych für Unterhaltungsblatt und Leste Nach
cichten Hans Natonek für den Anzeigenteil inüller Drug und Verlag von Otto Hendel Sämtl
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